
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Qualitätsentwicklung 

und Evaluation 

Schulentwicklung 
und empirische 

Bildungsforschung 

Bildungspläne 

Landesinstitut 
für Schulentwicklung 
 
 

Umsetzungsbeispiel für ein Curriculum 
 

Standard Klasse 10 
 

Thema: Tischuhr  
 

Wahlpflichtfach Natur und Technik 
 

Stuttgart 2012 

Bildungsplan 2012 
Werkrealschule 
 



 

 

 

Hinweise zur Veröffentlichung der Umsetzungsbeispiele für  

Curricula in der Werkrealschule 

 

Die Umsetzungsbeispiele für Curricula dienen als Vorschläge, die bei der Erstellung oder Weiter-

entwicklung eines schul- und fachspezifischen Curriculums ebenso hilfreich sein können wie bei der 

konkreten Planung des eigenen Unterrichts. Die Zeitplanung ist vom Gesamtkonzept und den örtli-

chen Gegebenheiten der einzelnen Schule abhängig und kann deshalb variieren. 

 

Der Schwerpunkt der Umsetzungsbeispiele liegt auf der Darstellung der verbindlichen Inhalte des 

Bildungsplans. Darüber hinaus werden Hinweise zur Vertiefung und Erweiterung des Kompe-

tenzerwerbs im Rahmen eines Schulcurriculums gegeben. Hier werden auch Möglichkeiten der Zu-

sammenarbeit mit anderen Fächern, Fächerverbünden und der Informationstechnischen Grundbil-

dung (ITG) aufgezeigt. Letztere beinhaltet sowohl fachspezifische als auch nicht fachbezogene 

Kompetenzen, deren Vermittlung in die Fächer und Fächerverbünde zu integrieren sind. 

 

Es ist zu bedenken, dass Curricula grundsätzlich keine abgeschlossenen Produkte sind, sondern 

sich in einem dauernden Entwicklungsprozess befinden, jeweils neuen Situationen vor Ort ange-

passt und nach Erfahrungswerten fortgeschrieben werden. Sie sind stark an den Kontext der jewei-

ligen Schule gebunden und müssen auch dort jeweils auf die individuelle Klassensituation bezogen 

werden. 

 

In der Werkrealschule wird der individuellen Förderung der Schülerinnen und Schüler große Bedeu-

tung beigemessen. Lehr- und Lernprozesse bzw. individuelle Förderung basieren auf einem Bil-

dungs- und Lernbegriff, der an den Stärken von Schülerinnen und Schülern ansetzt und durch diffe-

renzierte Lernarrangements  die Entfaltung von Potenzialen bestmöglich gewährleistet. Individuelle 

Förderung und innere Differenzierung gehören unmittelbar zusammen und bedingen eine Verände-

rung der Organisation der Schule, des Unterrichts, der Lehrerrolle und der Schülerrolle. 

 

Aussagen und Ergebnisse aus der Kompetenzanalyse "Profil AC an Schulen" sind in die Planung 

und Umsetzung des auf den einzelnen Schüler zugeschnittenen Unterrichts einzubeziehen. Diese 

Grundbedingung des Unterrichts in der WRS (Individualisierung und Differenzierung) wird in den 

Umsetzungsbeispielen für Curricula als selbstverständlich vorausgesetzt und ist bei allen Vorschlä-

gen für die Umsetzung der Bildungsstandards mit zu bedenken. 

 

Umsetzungsbeispiele für Curricula erheben nicht den Anspruch einer normativen Vorgabe, sie zei-

gen aber eine mögliche Umsetzung des Bildungsplans. 



 

 

Fachspezifisches Vorwort 

 
Hinweise zu den Curricula Natur und Technik 

 
Die Wahlpflichtfächer eignen sich in besonderer Weise, um individualisiertes Lernen bzw. die Indi-

vidualisierung des Unterrichts in zu fördern. Daher sind die Ergebnisse der Kompetenzanalyse  

"Profil AC an Schulen" hilfreich, um für jede Schülerin und jeden Schüler die Entscheidung für ein 

geeignetes Wahlpflichtfach zu erleichtern. Insbesondere die überfachlichen und ausbildungsbezo-

genen Leistungen können in den Wahlpflichtfächern entwickelt werden. Die Schülerinnen und 

Schüler erhalten hier die Gelegenheit, ihre Fähigkeiten und Talente zu entdecken. 

 

Für das Fach Natur und Technik sind sechs ausgearbeitete Themenmodule als Umsetzungsbei-

spiele in einer Matrix dargestellt, die sich an die Struktur des Bildungsplans der Wahlpflichtfächer 

anlehnt. 

Die Module sind passend zu den sechs verbindlichen Themen des Bildungsplans erstellt und kön-

nen an geeigneten Stellen miteinander vernetzt werden. 

 
Kompetenzen: Hier sind die verbindlichen Kompetenzen abgebildet, die im Unterricht erworben 

werden sollen. 

 
Konkretisierung des Themas: Die im Bildungsplan ausgewiesenen Inhalte sind so offen formuliert 

(aktuelle Ernährungstrends, Pflege oder Anlage eines Biotops, verschiedene Finanzierungsarten), 

dass ein Gestaltungsspielraum bleibt, den unterschiedlichen Rahmenbedingungen einzelner Schu-

len Rechnung tragen zu können. 

Die Umsetzungsbeispiele nennen exemplarisch geeignete Inhalte, an welchen eine Möglichkeit der 

Umsetzung der Bildungsplanvorgaben gezeigt wird. Das als Planungshilfe ausgewiesenen Stun-

denkontingent ist bei unterschiedlichen Gegebenheiten vor Ort keinesfalls als verbindlich anzuse-

hen. 

 
Arbeitsfelder / Inhalte / methodische Hinweise: Die Inhalte sind - wie im Bildungsplan - den Arbeits-

feldern zugeordnet. Die methodischen Hinweise zeigen konkrete Möglichkeiten auf, wie die Inhalte 

von den Schülerinnen und Schülern handlungsorientiert erarbeitet werden können. 

 
Hinweise / Vorschläge zur Erweiterung und Festigung des Kompetenzerwerbs / Schulcurriculum: 

Ergänzt wird jedes Umsetzungsbeispiel durch eine Reihe von Vorschlägen zu Themen und Inhal-

ten, mit denen der Kompetenzerwerb im Schulcurriculum vertieft oder erweitert werden kann. Be-

züge zu anderen Fächern und Fächerverbünden - zum Beispiel zu Berufsorientierender Bildung - 

und Hinweise auf ITG (Informationstechnische Grundbildung) weisen auf mögliche Synergieeffekte 

im Unterrichtsalltag hin. 
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Klasse 10 Werkrealschule 

 
Von der Idee zur Planung und Von Halbzeugen zu Werkstücken 

 

 

Kompetenzen 

 

 

Konkretisierung des 

Themas 

 

 

Arbeitsfelder  

Inhalte 

methodische Hinweise 

 

 

 

Hinweise/Vorschläge zur Erwei-
terung und Festigung des 

Kompetenzerwerbs /  

Schulcurriculum 

 Die Schülerinnen und Schüler 

können 

 Arbeitsmaterialien richtig 
benennen und Fachspra-
che in Alltagssprache über-
tragen; 

 

 Werkstoffe nach Anforde-
rungen, Umweltverträglich-
keit sowie wirtschaftlichen 
Gesichtspunkten (Material-
kosten) auswählen; 

 
 Arbeitsschritte und Arbeits-

abläufe anhand einer Skiz-
ze oder einer technischen 
Zeichnung planen; 

 

 den Zusammenhang zwi-
schen der Funktion eines 
Produktes und den not-
wendigen Werkstoffeigen-
schaften benennen; 

 
 sich über verschiedene 

Fertigungsverfahren infor-
mieren und sind in der La-
ge, diese zur Herstellung 
von einfachen Werkstücken 
sinnvoll auszuwählen; 

 

 

Planung und Herstellung einer Tischuhr  

(ca. 5 Std.) 

 

 

 

 Vorstellen der Bedingungen (Material, Halb-

zeuge, Maße, Funktion, Kosten) 

 Prüfung auf Umsetzbarkeit 

 Fertigungsverfahren: Umformen, Trennen, Fü-

gen, Beschichten usw. 

 Erstellen eines Arbeitsplanes, tabellarisch: Ar-

beitsschritte/ Maschinen, Werkzeuge, Arbeits-

mittel / Hinweise 

 

 

 

Labor/Werkstatt 

Das Gesamtthema Tischuhr, das 

sich aus einer Fertigungsaufgabe 

und Konstruktionsaufgabe zu-

sammensetzt, wird vorgestellt und 

geplant. Schülerideen und Vorwis-

sen werden erhoben. Auftretende 

Fragen werden geklärt. 

 

Auswahl von Normteilen und Halb-
zeugen.  
 
Schülerinnen und Schüler entschei-
den nach Anforderungen, und wirt-
schaftlichen Gesichtspunkten (Mate-
rialkosten) 

 

 

Natur 

Witterungsbeständige / Korrosions-
beständige Materialien, Korrosions-
schutzmaßnahmen 

 

 

WAG Klassen 7-9:  

Kompetenzfelder: Wege zur Be-

rufsfindung, Arbeit-Produktion- 

Technik 

 

Kompetenztraining: 

Personale, Soziale und Metho-

denkompeten-

ze
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 einen einfachen Versuch 
zur Werkstoffgewinnung 
durchführen; 

 

Materiallehrgang  

(ca. 3 Std.) 

 

 Verformbarkeit, Härte, spez. Gewicht, Wärme- und 

Stromleitfähigkeit, Magnetismus, Korrosionsbe-

ständigkeit 

 Materialgewinnung:  

 Reduktion von Kupferoxid mit Holzkohle  

 Vom Baum zu Holzkonstruktionselemente 

 Kunststoffherstellung 

  

 

Natur 
Werkstoffeigenschaften 
Werkstoffgewinnung 
 
 

Werkstatt/Labor 

Versuch zur Metallgewinnung 
 
Chemikalien: Kupfer(II)oxid, Kohle- 
pulver, Calciumhydroxid 
 

Materialien: dickwandiges Reagenz-
glas, Stativ, durchbohrter Stopfen, 
gebogenes Glasrohr, Erlenmeyerkol-
ben, Brenner 

Vom Rohöl zum Kunststoff 
Nachwachsender Rohstoff Holz 

 

 

 

Stahl-, Holz-u. Kunststoffgewin-

nung 

 

MNT Klassen 7-9: Leben im Luft-

meer, Oxidation und Reduktion 

MNT Klasse 10: Stoffklassen 

 

Einfache Reaktionsgleichungen 

 
Realbegegnung: kunststoffverarbei-
tender Betrieb 

 technische Zeichnungen 
mit CAD; 

 aus einer Skizze und den 
ermittelten Maßen Einzel-
teilzeichnungen isometri-
sche Darstellungen in not-
wendigen Ansichten erstel-
len; 

 Umrechnung/Berechnung 
von Einheiten durchführen: 
Längen, Flächen und Vo-
lumen; 

 zulässige Maßabweichun-
gen festlegen und Zeich-
nung bemaßen; 

 computerunterstützt Zeich-
nungen erstellen; 

 eine CNC Fräse einrichten 
und bedienen; 

 

Lehrgang: Arbeiten mit einer CAD/NC-Kopplung 

(ca. 5 Std.) 

 

 Wiederholung/ggf. Grundkurs in der Bedienung 

einer CAD/NC-Software 

 

 

Werkstatt/Labor 

Einsatz des PCs. 

Zeichnungserstellung, Zeichnungsle-
sen 
Längenmaßeinheiten, Umrechnen 
von Längenmaßen 
Technische Zeichnung, Maßstab, 
Räumliche Darstellung 
Zeichnen von Ansichten, Abwicklun-
gen 
Technologiedaten, Einspannen, Aus-
spannen, Arbeitssicherheit, Schutz-
maßnahmen 

 

 

LMZ*_Curricula: Informations-

technische Grundlagen Kl. 9/10 – 

Softwareanwendungen 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
*Landesmedienzentrum 
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 Materialien, Messgeräte, 

Werkzeuge und Maschinen 

sach- und fachgerecht ein-

setzen; 

 

 beim Arbeiten Sicherheits- 
und Umweltaspekte be-
rücksichtigen; 
 

Fertigung Teil 1 

(ca. 7 Std.) 

 Verhalten im Fachraum, sachgemäßer Umgang 

mit Maschinen und Werkzeugen, sachgemäßer 

Umgang mit Werkstoffen  

 Erstellen einer Stückliste, tabellarisch: Teil/ 

Stück / Bezeichnung / Werkstoff / Maße 

 Pflege von Werkzeugen 

 Anforderungen an einen Werkstattarbeitsplatz 

 Entsorgung bzw. Recycling von Materialabfäl-

len 

 

Werkstatt 

Fertigen der Einzelteile (Sockel, 

Verbindungsrundstäbe, Halterung 

für Uhrwerk und Ziffernblatt) 

Auswahl von Werkzeugen und 
Messgeräte 
Werkstücke anreißen mit dem Hö-
henreißer bzw. mit der Reißnadel 
und Stahlmaßstab 
Arbeiten mit handgeführten Werk-
zeugen (Feile, Säge, Schere, Biege-
werkzeuge ) 
Arbeiten mit Bearbeitungsmaschinen 
(Ständer- bzw. Säulenbohrmaschine, 
Fräsmaschine) 
Technologiedaten 
Arbeits-/Unfallschutz 

Natur 

Materialgewinnung  
Ressourcenschonung 
Recycling 

 

 

Werkstoffrückgewinnung und 

Verwertung 

Lerngang: Recyclinganlage 

 

 eine Idee skizzieren und 
diese Skizze selbstständig 
weiterentwickeln; 

 Längenmaße benennen; 

 aus einer Skizze und den 

ermittelten Maßen 

Einzelteilzeichnungen 

isometrische Darstellungen 

in den notwendigen 

Ansichten erstellen; 

 
 

 

Konstruktion 

(ca. 6 Std.) 

 Zifferblatt entwerfen 

 Oberteil entwerfen 

 Erstellung von Fertigungsskizzen (nicht maß-

stäblich und frei Hand) oder technische Zeich-

nungen mit allen für die Herstellung notwendi-

gen Ansichten 

 Bemaßung der Skizzen oder technischen 

Zeichnungen 

 Festlegung zulässiger Maßabweichungen für 

die Geometrie 

 

Werkstatt/Labor 

 

Ideenskizzen, Fertigungsskizzen, 
Technische Zeichnung, Maßstab, 
 
Projektionsmethode, Blatteinteilung, 
Maßstab, Umgang mit Zeichengerä-
ten, Grundkonstruktionen z.B. Ver-
rundungen, Kreis, parallele Ver-
schiebung von Linien usw., Strichar-
ten, Strichstärken, Bemaßungsre-
geln, Toleranzen, Schriftfeld 
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 Materialien, Messgeräte, 

Werkzeuge und Maschinen 

sach- und fachgerecht ein-

setzen; 

 beim Arbeiten Sicherheits- 
und Umweltaspekte be-
rücksichtigen; 

 Fertigungsverfahren zur 
Herstellung von Werkstü-
cken sorgfältig ausführen; 

 Messdaten erheben, mit 
den Zeichnungsmaßen 
vergleichen und Schlüsse 
ziehen; 

 Fertigungsmängel erken-
nen und Maßnahmen zur 
Fehlerbehebung ergreifen; 

 

Fertigung Teil 2 

(ca. 7 Std.) 

 Verhalten im Fachraum, sachgemäßer Umgang 

mit Maschinen und Werkzeugen, sachgemäßer 

Umgang mit Werkstoffen  

 Pflege von Werkzeugen 

 Anforderungen an einen Werkstattarbeitsplatz 

 Entsorgung bzw. Recycling von Materialabfäl-

len 

 

Werkstatt/Labor 

Fertigen der konstruierten Teile 

(Zifferblatt und Oberteil) 

Auswahl von Werkzeugen und 
Messgeräte 
Werkstücke anreißen mit dem Hö-
henreißer bzw. mit der Reißnadel 
und Stahlmaßstab 
Arbeiten mit handgeführten Werk-
zeugen (Feile, Säge, Schere, Biege-
werkzeuge ) 
Arbeiten mit Bearbeitungsmaschinen 
(Ständer- bzw. Säulenbohrmaschine, 
Fräsmaschine) 
Technologiedaten 
 

Natur 

Materialgewinnung  

Ressourcenschonung 

Recycling 

 

 

 

 

 

 

 

Werkstoffrückgewinnung und 

Verwertung 

Lerngang: Recyclinganlage 

 

 Verbindungen von Bautei-
len herstellen (Kraft-, Form- 
und Stoffschluss); 

 

Endmontage und Kontrolle der Passgenauigkeit und 

Funktion 

(ca. 2 Std.) 

 

 

Werkstatt/Labor 

Ermittlung von Ist-Maßen mit dem 

Messschieber sowie mit Lehren 
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 im Unterricht erworbene 
Kenntnisse und deren An-
wendungen durch Medien-
einsatz unterstützt doku-
mentieren und präsentie-
ren; auf geeignete Weise 
ihren eigenen Lernprozess 
dokumentieren und darstel-
len. 

 

 

Berufsbilder 

(ca. 15 Std.) 

 Tischler/in, Zimmerer/Zimmerin, Zerspanungs-, 
Industrie-, Werkzeugmechaniker/in, Maschinen-  
und Anlagenführer/in mit Schwerpunkt Kunst-
stofftechnik, Metallbauer und Mechaniker/in 
verschiedenster Fachrichtungen, Gold-
schmied/in, Graveur/in usw. 

 Berufsbilder exemplarisch vertiefen 

 

Betrieb/Realbegegnung 

Berufsfachschule/ BIZ/ Firmen in der 
Umgebung 
Berufe in materialverarbeitenden 
Betrieben, Schmuckhandwerk 
Anbahnung eines Ausbildungsver-
hältnisses durch Praktika in der In-
dustrie und im Handwerk 

 

Lerngang/ Praktikum/ 

Kooperationsprojekte zwischen der 
Schule, Industrie- und Handwerks-
betrieben, Handwerkskammer, 
Berufsfachschule, z.B. überregio-
nale Ausbildungszentren und Bil-
dungspartnern. 
Im Rahmen von Kooperationen 
Patenbildung in berufspraktischen 
Teilen der Berufsschule 
(BEJ/BVJ/BFS) 

 

Berufsorientierende Bildung: 

Kompetenzfelder: „Beschaffung 

und Auswertung von Informationen, 

Realbegegnungen mit der Ausbil-

dungs- und Arbeitswelt“ 

 

 

: 
 


